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Von x^lauiice Delioliilt.

verqanaenen Monat war ich bei Herrn und
^,ra.l Glözetnatte zur Ja?d geladen Sie gewöhnen m
der Umgebung von Salbris ein Schlo?;, einen typischen

Prachtbau aus dem XIX- Jal)rhundert mit Zentral-
h^t'izuiig, Telephon in allen Zimmern und elektrisch
heitbach Schüsseln, aus denei, der Braten dank der
iiltravioletten Strahlen nie erkaltet. Bei ihnen tras ich

niit einem Kriegskameraden namens Ainsdee tz,olle-

maqne zusainnien. Wir hatten eiitander seit deni
Wcissenstillstaiid aus den Aiigen verloren. Unsere
sereude, einander im Rauchzimmer, einem imt Eber-
kopsen Geweihen Mtd Waffen geschmückten Rmtm, ;>i

begegnen, war deinentsprechend groß. Amödse schien inir
aber nicht iiiehr so lustig wie einst. Erst als der Char
treuse ihn ein wenig erhitzt hatte, wurde er mitteilsarn
und sagte mir:

,,

 Lieber Freund, du hast einen von Geschlvnren
zerfressenen Mann vor dir!"

 Der Magen?" fragte, ich teilnahmsvoll.
 Nein," sagte er.  Das Herz. Man hat inir eine

fabelhafte Heiratsgelegeiiheit vor der Nase iveg-
ge schnappt."

 Du warst verlobt?"
 Beinahe. Seit einem Jahr war es eine be

schlossene Tatsache, daß ich Fräulein Franyoise Lemeil-
leur heiraten sollte."

^  Die Tochter des Eibisch-Lemeilleux?"
 Ganz richtig. Franyoise ist oder, besser gesagt,

war in nteinen Augen eine Perle unter den heirats
fähigen Mädchen. Wir lernten einander i,n Kasino von
Etretat auf einem Kostümball kennen. Sie war als
Eibisch kostüiniert, ich als Briistzucker. Unser Flirt fand
den Beifall der Fainilie und man betrachtete Mich als
offiziellen Anwärter arif die Haiid Franyoisens. Fran-
yoise war hübsch, elegant, von hoher künstlerischer Be
gabung. Ich sage ,war', denn heute finde ich sie häßlich,
geschmacklos, bonrgeoise... Warum? Weil mich ihr
Vater ain 6. Septeinber in sein Bureau berief und
mir ohne alle Umschtveife erklärte, daß ich keine Chan
cen inehr hätte und seine Tochter künftighin liicht
kompromittieren möge."

,

 Liebte dich denn Fräulein Lemeilleux Nicht
mehr?"

 Nein. Sie hat i,n Sommer in Houlgate einen
jungen Diplomaten kennengelernt, der mich unver-
zügiich aus ihrein Herzen verdrängte. Du wirst be

greifen, daß das ein schwerer Schlag für inich war.
Ich versuchte die Ungetreue wiederzugewinnen. Ver
geblich. Ein Freund unternahm es, mir vergangenen
Montag den Gnadenstoß zu versetzen. Er teilte mir mit,
daß die Hochzeit Franyoisens Mit dem Gesandtschafts-
attachv ain 9. Oktober stattfinden wird."

Amödse stellte sein Likörglas mif die Tischecke lind
machte eine entschlossene Bewegung.

 Oh! Aber ganz so emfach ist das nicht! Ich werde
mich zu rächen wissen!"

 Du wirst dich rächen? Am Ende willst du bei
Gericht Schadenersatzansprüche geltend inachen?"

 Wo denkst du hin!"
ILr packte mich am Arin und fügte leise hinzu:
 Höre mich an! Du hast immer über eine reiche

Phantasie verfügt. Rate mir nun... Welcher Art von
Rache würdest du an meiner Stelle den Vorzug
geben?"

 Ja, lieber Freund, ich muß sagen, da ist guter
Rat teuer! Ein Selbstmord vor dem Büfett riecht zu
stark nach griechischer Tragödie. Dem glücklichen Neben-
biihler Riziniisöl einflößen, Miltet zu sehr wie eine
römische Komödie an. Die Hochzeitsgäste vergiften,
wäre eine matte Kopie der Borgias. Die Braut um
Mitternacht entführeii, ist gerade gut genug für die
Schwarze Hand. Und den Schwiegervater mit Frau
Lerneilleux betrügen, ist nur eines Spartaners
würdig..."

 Du schlägst mir Maßnahmen vor, die ich nicht
billigen kann... Mir schwebt eher eiire intellektuelle
Rache vor, die die Beteiligten lächerlich macht und die
Lac^r auf ineine Seite bringt!"

 Eine intellektuelle Rache? Das scheint mir für
diesen Fall nicht recht geeignet... Oder willst du viel
leicht ein fünfzehnjähriges Kind mieten und es damit
beauftragen, sich in ihre Arme zu werfen und ,Mama'
zu rufen?"

 Nein. Das wäre nicht lächerlich."
 Oder willst du den Hotelier veranlassen, bei dem

traditionellen Diner deii Gästen Bitterwasser zu
servieren?"

 Nein. Das wäre ordinär und geschmacklos."
 Oder ziehst du es vor, in das Bett der Neu

vermählten ein Skelett zu schmuggeln?"
 Nein. Das ist ein schauderhafter Einfall und nur

einein Mediziner zuzutrauen."
 Das stimmt. Also, laß mich noch darüber nach

denken... Heiite nachmittag während der Jagd zwi-
sct)en zwei Rebhühnern werde ich mich mit diesem
Problem befassen und das Richtige zu finden suchen."

Am Abend, nach dem Diner, während Frau Glöze-
inatte Niit eiiiigen Gästen im Salon an den Bridge
tischen Platz nahin, zog ich Amödse mit inir ins Rauch-
ziinmer urid eröffnete ihm meinen Plan:

 Lieber Freund, ich glaiibe nun das Richtige ge
troffen zu haben. Vor allem aber muß ich die Nainen

tzin gleicbmölzigs; ksusc.
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sänitlicher Verwandten und Freunde der Leineilleux
kennen. Besser gesagt jener, die dein jungen Paar vor
aussichtlich Geschenke inachen werden."

Amödse dachte nach, dann erwiderte er:
 Giit. Ich kenne nahezu alle."
 Dann nimm ein Blatt Papier iind schreib die

Namen all dieser Menschen nieder."
Ainödse gehorchte. Nach wenigen Minuten über

reichte er mir folgende Liste:
Major Jourdenave, Herr und Frau Tainturen,

.Herr und Frau Chandelluze, Fräulein Coldeville,
Baron und Baronin Montbraze, .Herr und Frau Gate-
mlnot, Frau von Saint-Jismond.

Und fügte hiiizu:
 Das sind die wichtigsten. Ich werde mich aber

noch auf ein gutes Dutzend besiiinen. Aber wozu das?"
Ich schnitt mit einer Handbewegung seine Ein

wände ab.
 Sag mir nur noch, iver von diesen Personen ist

der nächste Verwandte der Braut?"
,,Major Jourdenave. Er ist der Bruder der Frau

Lemeilleux' und der Onkel Franyoisens."
 Gut. Und kennst du die Adressen dieser netten

Leiite?"
 Ich kann mir sie ohne Schwierigkeiten ver

schaffen."
 Ausgezeichilet. Uiid jetzt hör' inich an, mein

kleiner Ainödöe! Du wirst folgenden Brief auf der
Schreibmaschine durchklopsen und mit ,Major Jourde
nave' unterschreibeii. Das ist alles."

Mein Freund entfaltete neugierig das Blatt
Papier, das ich ihm reichte, und las:

 Teurer Freund (oder teure Freundin)! Gestatten
Sie mir, in meiner Eigenschaft als Onkel des Fräil-
leins Franyoise Lemeilleux, deren Hochzeit, wie
Ihnen bekannt ist, am 9. Oktober gestiert werden
soll, Ihnen eiiien kleinen Wink zu erteilen. Es ist

Jhneii gewiß genau so wenig wie inir entgangerr,
daß Hochzeitsgeschenke die jungen Ehepaare lilir
selten befriedigen. Die Speiider dieser Geschenke
pflegen geivöhnlich, ohne sich iinterciiiander zu ver
ständigeii, Kaffeeservices, Grammophone oder Toi-
letteiigarnitiiren zu kaustn, folgedessen geschieht es
liicht selten, daß das juiige Paar drei oder vier

.Kaffeeservices, Graniinophone oder Tailetteiigarui
turen erhält, was für die Beschenkten nicht iniuder
bedauerlich ist wie für die freigebigen Spender. Ich
habe mich deshalb entschlossen, jedein einzelnen Hoch
zeitsgast bei seiner Wahl behilflich zu sein. Ich hoffe,
daß Sie, teuerster Freund (oder teuerste Freundin:
nichts dagegen einzuwenden haben, Franyoise eiire
Garnitur Vorlegbestecke zu kaiifen. Ich brauche Sie
ivohl nicht erst rrin die strengste Diskretion zu bitien.
Ich möclste meiner Nichte gerne eine Freude be

reiten und wünsche daher, daß ihre Geschicke ganz
verschieden gewählt werden. Mit den herzlichsteii
Grüßen usw."

Amödse starrte mich fassuirgslos an.
 Das soll eine Rache fein?" sagte er inir.  Findest

du es so komisch, daß Fräulein Lemeilleux eine Gar
nitur Vorlegbestecke erhält?"

Ich versetzte meinem Freund einen heftigen Klaps
auf die Schulter.

 Idiot!" rief ich aus.  Verstehst du denn nicht,
daß du dieseii Brief fünfundzwanzigmal durchklopfen
und an sämtliche Verwandte und Freiiiide der Lemeil
leux schicken wirst?"

Einem geineinsamen Freunde habe ich es zu danken,
daß es mir gelungen ist, eine Einladung zu der ani
9. Oktober stattfindenden .Hochzeit .zu erhalten. Nach dein
Luiich, der bei den Schwiegereltern serviert wurde,
fragte ich eine Coufine der Braut mit unschuldiger
Miene, ob die Geschenke im Salon ausgestellt seien.
Das junge Mädchen in dem Rosakleid sagte mir mit
traurigeiii Blick:  Ach, mein Herr! Stellen Sie siä
vor..., Franyoise hat wirklich Pech! Durch ein uner
klärliches Mißverständnis hcit sie achtzehn Garnituren
Vorlegbestecke erhalten!"
Berechtigte Uebersetzung aus dem Französischen von

Grete Reiner.

-s- Frauen und Kindern an heißen Tagen
bringt ersehnte Erfrischung und KUHlung der altbervährte
Diana-Franzbranntwein mit Menthol. Diana behebt
Schweißplage und Schweißgeruch, verhütet den häßlichen
Fettglanz des Gesichtes und ist auch das geeignetste Miilkl
zur rationellen Körperpflege. Ein Versuch überzeugt.
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